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MMt « Seil
Konsularische Vertretung Liberias

Der zum Liberianischen Generalkonsul in Hamburg er¬
nannte Herr James S . Wiles ist zur Ausübung konsu-
larischer Amtshandlungen in Baden zugelassen worden .

« ach vavis London
Keine Abmachungen und Bindungen in Paris

Die deutsch-französischen Besprechungen in Paris am Sams¬
tag und Sonntag endeten mit einer gemeinsame» Erklärung ,
die zeigt, daß die Meinungsverschiedenheiten weiter groß sind
und es zu keinerlei Abmachungen kommen konnte. Trotzdem
reisen nun die Franzasen nach London, obwohl Frankreich bis

zum Sonntag gedroht hatte , der Londoner Konferenz fern¬
zubleiben. Das bedeutet wahrscheinlich die Zurückstellung der
deutsch -französischen politischen Verständigung , bis das Pro¬
blem der großen langfristigen Anleihe akut werden wird,
während in London zunächst nur die Behandlung des Redis -
kontkredits der Notenbanken, also die sofortige Hilfe, das
eigentliche Thema sein soll. Von dem Verlauf der Londoner
Verhandlungen , bei denen ja die deutschen und französischen
Staatsmänner in täglicher Fühlung bleiben, wird es dann
wohl erst abhängen , ob man in London auch schon die zweite
Frage erörtern kann, unter welchen Bedingungen der Redis¬
kontkredit in eine große Anleihe umgewandelt werden und da¬
mit die augenblickliche finanzielle Hilfe für Deutschland in
«ine ständige Hilfe umgewandelt werden kann.

Aus französischen Prejsestimmen geht hervor , daß Frank¬
reich in Paris sowohl die Verpfändung der Zolleinnahmen
wie die Aufgabe der Zollunion mit Österreich, wie ein Ost-
svcarno verlangt hatte. Deutscherseits sind aber keine Bin¬
dungen eingegangen worden und Deutschland hat sich freie
'Hand für London Vorbehalten.

Durch das gemeinsame Communiqns »
welches von der Basis einer Verständigung spricht , wurde die
Teilnahme Frankreichs an der Londoner Ministerkonferen ,
gesichert, obwohl ein Teil der Pariser Presse wiederum ihren
Widerstand gegen eine französische Beteiligung in London
ausdrückte. Das Communiquö lautet :

„In einer kürzlichen Botschaft hat der Reichskanzler Dg'
Brüning den Wunsch zum Ausdruck gebracht, mit der fran¬
zösischen Regierung in direkte Fühlung zu treten , um die
Mittel für eine gemeinsame Bemühung zur Besserung der
Beziehungen beider Länder zu suchen .

Der Chef der französischen Regierung hat spontan erwidert ,
daß er mit Genugtuung einer Begegnung entgegensehe, deren
Verwirklichung durch die Ereignisse, die die Wirtschafts - und
Finanzlage Deutschlands und rückwirkend auch diejenige der
übrigen Länder betroffen haben, opportuner gemacht werde.

Infolgedessen sind die Vertreter beider Regierungen am
18. und 19. Juli 1931 in Paris zusammengekommen. Sie
Haben übereinstimmend die Bedeutung dieser Begegnung an¬
erkannt und betont, daß sie den Beginn einer vertrauensvollen
'Zusammenarbeit darstellen soll.

Der Reichskanzler hat die verschiedenen Aspekte der Krise»
Hinter der sein Land leidet, beleuchtet. Die französischen Ber -
'treter , die den Ernst dieser Krise anerkennen , haben erklärt ,
«daß vorbehaltlich gewisser finanzieller Garantien und Maß¬
nahmen für eine politische Brschwichtung sie bereit seine wür -

lden , später die Bedingungen für eine finanzielle Zusammen¬
arbeit im internationalen Rahmen zu erörtern .

So haben die Vertreter der beiden Regierungen Wert
darauf gelegt, ihren Willen zu betonen, soweit dies möglich ,
untereinander die für eine wirksame Zusammenarbeit auf
politischem und wirtschaftlichemGebiet günstigen Bedingungen
u schaffen und sie sind übereingekommen, sich gemeinsam
arum zu bemühen, daß der Kredit und das Vertrauen in

einer Atmosphäre der Ruhe und Sicherheit wieder hergestellt
werden können .

"

Deutsche und französische Kommentare
Reichsaußenminister Dg Curtius empfing Sonntag abend

im Anschluß an die deutsch-französischen Besprechungen die
Vertreter der deutschen und französischen Presse . Er erklärte
dabei: Das Communique zu den deutsch -französischen Bespre¬
chungen erörtere keine Detailfragen , aber es bringe zum
Ausdruck , daß eine weitgehende Verständigung zwischen
Deutschland und Frankreich ans neuer Basis in Angriff > e-
vommen wurde . Man könne sagen , daß ein neuer Anfang
in den deutsch-franzöfischen Beziehungen gemacht wurde.

*
Zu dem Communiquö veröffentlicht die Agentur HavaS eine

Auslassung, die darauf hinweist, daß darin der Wille zur Zu¬
sammenarbeit auf politischem und wirtschaftlichem Gebiete
betont werde. In der entscheidenden Besprechung habe der
Reichskanzler es als ein tragisches Moment in den deutsch-
französischen Beziehungen bezeichnet , daß die beiden Rationen
bas gleiche Wort nicht zur gleichen Minute hätten sprechen
«innen, und diese Worte hätten bei Laval starke « Änklang
gefunden. Wenn die deutsche Reise nach Paris auch bedauer¬
licherweise nicht eine sofortige Hilfe gebracht habe, so
wurde in der HavaS-Auslaffung weiter ausgeführt , so wer-

Letzte Nachrichten
Me Auffassung Nt Veelkt

Grundlage zu weiterer Entspannung
bck. Berlin , 29. Juli . ( Priv .-Tel .) Wie wir an» poli¬

tischen Kreisen hören, ist man in Berlin mit dem Verlauf
der dortigen Besprechungen durch » « » zufrieden . Mau
müsse bei der Beurteilung der Lage von der Spannnug
ausgehen , die »och bi» vor wenigen Tage » die deutsch - fran¬
zösischen Beziehungen beherrschte. Es hat keinerlei politische
Brrabrednngen gegeben» vielmehr sind dir Entscheidungen bis¬
her alle vertagt worden, und werde« die finanziellen Fragen
nun in London am großen Tisch behandelt .

Wenn das gemeinsame Communiqnö auch noch
keine konkreten Dinge enthält , so ist es doch immerhin al » ein
wesentlicher Entspannnngsfaktor z« bezeichnen. Der
Erfolg der Pariser Konferenz besteht zunächst darin , daß
Frankreich nun tatsächlich « ach London geht.
Das bedeutet insofern einen Fortschritt, als die Pariser
Presse am Samstag noch erklärt hatte, daß man sich zu einer
Teilnahme an der Londoner Konferenz nur entschließen
werde, wen » vorher die deutsch - französische
Atmosphäre bereinigt worden sei. Die Aussprache
war offen und vertrauensvoll . Irgendwelche positive Ergeb¬
nisse hatte sie nicht, konnte sie wohl auch nicht haben . Dar¬
über hinaus ist es zweifellos auch ein Vorteil , daß sich
Deutschland « nd Frankreich auf der Londoner Konferenz nicht
mehr mit der stimmungsmäßige » Gegensätzlichkeit treffen , die
ohne de« Pariser Besuch vorhanden gewesen wäre . Der
Schwerpunkt liegt jedoch in London. I « Berliner politische«
Kreise « erwartet man auf Grund de» Pariser BorergebniffeS ,
daß die Konferenz , die heute abend beginnt » irgendwie
zu einer Finanzhilfe führe « wird . Wie schon
gemeldet , wird dies voraussichtlich in einer Kreditgewäh¬
rung geschehe «, die dann später durch eine Anleihe er¬
setzt wird .

Inzwischen wird die Arbeit an der deutsch -französischen
Entspannung fortgesetzt werden. Auch wen« nicht alle Er -
Wartungen erfüllt sind, «ie man vielleicht an Paris geknüpft
hat, so ist durch das persönliche Sennenlerne « doch
nach Auffassung politischer Kreise die Bast » für eine ersprieß¬
liche Fortentwicklung gegeben . Auch der zu erwartende Be¬
such Lavals « nd BrtandS in Berlin wird dazu erwünschte
Gelegenheit bieten . _
Die Lorrdoneir SkebettmSMekonfeoenr

Gemeinsame Reise « ach London
WTB . Paris , 29. Juli . (Tel .) Mit dem Schnellzug » ach

Calais , der um 19 Uhr Paris verläßt, sind nach London ab¬
gereist : Reichskanzler Dg Brüning , Reichsaußenminister
Dr. Curtius und die übrigen Mitglieder der deutschen De¬
legation , weiter Ministerpräsident Laval , Außenminister
Briand , Fiuanzminister Flandin , Budgetminister Pietri so¬
wie die Mitarbeiter der franzöfischen Delegation .

Auf dem Bahnhof hatte sich eine außerordentlich große Men¬
schenmenge eingefunden . Kurz vor der Abfahrt des ZngeS
erschienen Reichskanzler vr . Brüning und Ministerpräsident
Laval , die in einem Coupe Platz genommen hatte«, am Fe » ,
ster. Sie wnrde » von der Menschenmenge lebhaft begrüßt .
Al » der Zug sich in Bewegung setzte, brach die Menge in die
Rufe aus : „Vire 1‘Allemagne , Viw U France , Vire Laral ,
Vire la paix “.

*
WTB . Paris , 19. Juli . (Tel .) Die Staatssekretäre He « ,

derson , Stimson und Mellon sowie Hrndersons Pri¬
vatsekretär Selbtz haben bereits gestern nachmittag « m 16 Uhr
Part » »erlassen, um sich «ach London zu begebe«.

Die detrtsch-dftevireNhlsche itoNttttfott
Die Verhandlungen im Haag

WTB . Haag , 29. Juli . (Tel .) Im große« Sitzungssaal
des Friedenspalastes begannen heut« »ormitta » die öffentliche »
mündliche» Verhandlungen des Ständigen Inter¬
nationalen Gerichtshofes über die juristischen
Grundlagen der geplanten dentsch -österreichischen Zoll¬
union .

Bekanntlich wurde dem Haager Gerichtshof durch Entschei¬
dung des Bölkerbundsrates vom 19. Mai 1931 folgende Frage
zur gutachtlichen Entscheidung vorgelegt: „Würde ein zwischen
Deutschland und Österreich auf der Grundlage und in den
Grenzen der Grundsätze des Protokolls vom 19. März 1931
hergestellter Zustand vereinbar sein mit dem Artikel 88 des
Vertrages von St . Germain und dem Ersten Genfer Protokoll
vom 4. Oktober 1922 ? "

Zn der heutigen Eröffnungssitzung hatte sich ein großes in¬
ternationales Publikuut eingefunden, unter dem man zahl¬
reiche Angehörige des Haager Diplomatischen Korps be¬
merkte. Genau um halb 11 Uhr ertönte der Ruf : „La Cour ! ",worauf sich alle Anwesenden erhoben und Mitglieder des Rrch-
terkollegiums den Saal betraten , um sodann an dem im Hin¬
tergrund auf einer Erhöhung aufgestellten Gerichtstisch Platz zu
nehmen : in der Mstte der japanische Präsident Adaschti .
Deutschland wird durch den Direktor des Berliner Instituts
für internationales und Völkerrecht , Prof . Bruns , Österreich
durch den Völkerrechtler Prof . Dr. Sperl vertreten .

den die deutschen Staatsmänner doch die Erkenntnis der
Schwierigkeiten bei der Regierung Paris mit dem Bewußt¬
sein verlassen , eine wirkliche Entspannung in den Beziehun¬
gen beider Länder erreicht zu haben.

« leine Tätigkeit
«IS Sinanzministev

Von Minister Dr. Schmitt
II .

Einführung der Haushaltsordnung .
8. Ich habe die Staatshaushaltsordnung eingeführt

mit dem wichtigen Grundsatz, daß die Einnahmen den
Ausgaben voranzugehen haben. Die HauShaltsordnung
ist das stärkste Instrument , welches je einem Finanzmini¬
ster in die Hand gegeben worden ist, um in Zeiten der
Not die finanziellen Schwierigkeiten nach Kräften zu
meistern . Ich glaube , daß weder das Reich , noch ein an¬
deres Land , vom Standpunkt der Finanzen aus gesehen ,
eine günstigere Haushaltsordnung besitzt, loie Baden.
Auch die Opposition hat den guten Inhalt dec Haus¬
haltsordnung anerkannt

Sparsamkeit bei den außerordentlichen Ausgaben , k
9 . Ich habe nicht nur von meinem Recht Gebrauch ge¬

macht, die außerordentlichen Ausgaben des laufenden
Budgets gemäß Artikel 2 des Finanzgesetzes vom 16.
April 1930 nach Möglichkeit zu sperren, ich habe auch
durchgesetzt .

a) daß die sachlichen Ausgaben insgesamt um 10 Pro¬
zent mit einem finanziellen Erfolg von 1,o-j- 1,3—2,8
Millionen gekürzt werden.

b) Es ist erreicht worden , daß durch Nichtbesetzung der
dritten erledigten Planstellen in der Zeit vom 1 . April
1928 bis 31 . März 1931 eine Ersparnismöglichkeit an Be¬
soldung von jährlich 1099 380 JM geschaffen wurde. Die
entsprechenden Zahlen liegen dem Landtag vor.

c) Ich habe die Senkung der Reise- und Umzugskosten
der Beamten durchgeführt (GVBl . 1931 , Seite 215) , die
eine jährliche Ersparnis von 5—600000 JM bedeutet.

Die Forderungen des Reiches.
10. Ich habe den Kampf durchgesührt:
a) gegen die von Berlin dem Lande Baden (nicht aber

Württemberg ) auferlegte Realsteuersenkung in Höhe von
rund 2,5 Millionen Reichsmark für das Land und in
einer noch höheren Summe für die badischen Gemeinden.
Ich habe wiederholt schriftlich und mündlich in Berlin '
auf die Unmöglichkeit hingewiesen , daß Baden bei der
Höhe seiner schwebenden Schulden und bei seinem zu er-
wartenden Defizit Realsteuern senkt.

d ) Ich habe immer und immer wieder darauf hinge¬
wiesen , daß ein Land , wie Baden , nicht die Hälfte
der Beträge , die aus der Kürzung der Landbeamten¬
besoldung erübrigt , jemand anders (den Gemeinden) zu-
weisen könne. Der Sprecher des Reichs hat in der offi¬
ziellen Länderbesprechung, die der zweiten Notverord¬
nung vorausging , erklärt, daß er diesem von allen Län¬
dern ausgesprochenen Wunsch entgegenkommen werde. In
der Notverordnung steht aber das Gegenteil davon, nur
Württemberg ist hier frei.

Gegen Schulde « , und Anlehenswirtschaft.
11. Ich habe den Kamps gegen die Schuldenwirtschaft

, tnd gegen die Anlehenswirtschaft geführt — gegen die
badischen Oberbürgermeister und gegen die Opposition
im Landtag .

a) Die Oberbürgermeister verlangten im Frühjahr:
1930, daß ich eine Reihe von Ausgaben auf Anlehen über¬
nehmen müsse, damit der Finanzausgleich zwischen Land
und Gemeinden für letztere günstiger ausfalle . Man hat
z. B . verlangt , daß der Staat den Neubau des Pfarrhau¬
ses X . auf Anlehen übernehmen müsse . Ich lehnte das
ab, weil der Staat nicht bloß ein Pfarrhaus , sondern
mehrere Hundert für die Kirchen zu bauen har. Man
verlangte ferner von mir, Ausdehnung der Anlehens¬
politik im Interesse der Städte , weil die Städte das auch
so machten : derjenige , der das verlangte , mußte aber bald
nachher in derselben Sitzung zugeben, daß seine Stadt
so viel Zinsen zu zahlen habe , daß sie daran zu Grund
gehen könne. Der Industrie - und Handelstag hat sogar
das Ansinnen an mich gestellt, ein Darlehen aufzuneh-
men , um das Disagio zu decken , mit welchem die früheren
badischen Anlehen belastet waren . Man hat mir auch zuge-
mutet , ich solle die Kreisstraßen rascher in den Landstra¬
ßenverband übernehmen , und die Kosten durch Anlehen
decken . Ich habe das alles abgelehnt und bin vom Land-
tag unterstützt worden . Während ferner früher die Lqnd -

Mit der Beila- r : Offizietle GewirrrMe der 1. Badische« WohlkchrtsGeld -Lotterie



siraßen auf .Anlehensmittel übernommen wurden , habe
- ich damit cmfgermnnt und die Landftratzenkystrnaus den
- laufenden Mitteln bestritten.

Gegen kurzfristigeVerschuldung.
12. Erst recht habe ich den Kampf geführt gegen kurzfri¬

stige Verschuldung . Man hat mir nahegelegt, Ausgaben
auszuführen mit kurzfristigen Geldern . Ich habe das ab¬
gelehnt. In einem anderen Fall , im Fälle des Klinik¬
baues Jreiburg , hat das Staatsministerium beschlossen ,
einen Kredit von 3160 000 Ml aufzunehmen. Ich habe
hier von meinem Recht des „Widerspruchs" Gebrauch
gemacht mit der Wirkung, daß der Landständische Aus¬
schuß gemäß Artikel 4 Absatz 4 des Finanzgesetzes vom
17. Juli hierüber zu entscheiden hatte . Dieser stellte sich
güf meine Seite und gestattete die Ausgabe nur , wenn
ich zuvor ein langfristiges Darlehen in Höhe von 3,16
Millionen erhalten würde ; Landtagsdrucksache Nr . 58
dom 11 . ,Dezember 1929, Seite 9.

Erwerb der Aktieumehrheit der Badischen Bank.
13. Da der badische Staat keine Staatsbank besaß , habe

ich es durchgesetzt, daß wir zu günstigen Bedingungen die
Aktienmehrheit der Badischen Bank erwerben konnten.
Das war eine wesentliche Voraussetzung für die Liqui¬
dität der badischen Landeshauptkasse.

Klarheit über die badischen Finanzverhältnisse.
14. Ich habe immer die rücksichtsloseste Offenheit über

die badischen Finanzverhältnisse auch im Badischen Land¬
tag geliebt : Nur mit Wahrheit kommt man heute weiter.
Ich habe die Aufhebung des 8 7 a des Gebäudesonder¬
steuergesetzes tkotz der stürmischen Forderungen der Haus¬
besitzer infolge der Finanzlage abgelehnt und habe Ein -
zelheiten über die Finanzlage damals schon , soweit sie
möglich waren , nicht nur im Haushaltsausschuß , sondern
auch (in einer Sitzung in Gegenwart des Herrn Staats¬
präsidenten) noch den Hausbesitzern bekanntgegeben.

In meiner Rede über die Haushaltsordnung am 19.
Mai 1931, Seite 2160, habe ich von dem preußischen De¬
fizit von 150 Millionen und von dem württembergischen
Defizit von 10,2 Millionen gesprochen und daran ange¬
schlossen folgenden Satz :

„An unserem Etat , den wir vor V/2 Jahren ausgestellt
haben, ist, für die beiden Jahre zusammengerechnet, ein
Rückschlag von ungefähr 14 Millionen zu verzeichnen ,
gber das ist erst ein Anfang des Rückschlages. Die Reichs¬
steuerüberweisungen werden immer geringer sein, und
e
's , kann der Fall eintreten , daß. wir vor katastrophale

Verhältnisse gestellt werden, weil die Überweisungen sei¬
tens des Reiches immer mehr zurückgehen , und weil alle
Etats , die auf Forsteinnahmrn aufgebaut sind, sei es der
Länder oder der Städte oder der Gemeinden, schwere
Zeiten zu überstehen haben."

Die Offenheit dieser Ausführungen ist damals gerade
von der radikalen Opposition anerkannt worden. Jnzwi -
scheu hat sich das damals von mir errechnete Defizit von
14 Millionen für zwei Jahre nach der Erklärung des
Herrn Finanziyinisters Dr. Mattes auf 19 Millionen für

Ä>as eine Jahr 1931 erhöht.
Die Gefahren des Besoldungsgesetzes .

16. Ich rufe die Mitglieder des damaligen Haushalts -
.vusschusses als Zeugen dafür an , daß ich bei Beratung
des Besoldungsgesetzes im Winter 1927/28 immer und
immer wieder davor gewarnt habe , die Besoldungssätze
zu erhöhen, und insbesondere die vom Reich in der
Reichsbesoldungsordnung vorgesehene Grenze zu über¬
schreiten . Meine . Warnung ist vielfach überhört worden;
jetzt zeigen sich die Folgen . Das Reich verlangt in seiner
zweiten Notverordnung , die Dienstbezüge der Landesbe¬
amten auf die Höhe der Dienstbezüge gleick^ ubewertender
Reichsbeamten herabzusetzen . Das Land war verpflichtet,
diese reichsrechtliche Vorschrift durchzuführen, und zwar
in Art . 1 8 6 des badischen Notgesetzes vom 9 . Juli 1931.
Diese Durchführung wurde notwendig, weil die badische
Besoldung — das Landesrecht — in diesen Fragen der
Reichsbesoldung — dem Reichsrecht — widersprach

16. Die Frage , in welchem Ressortministerium Über¬
organisationen vorliegen, welche zu hohe Ausgaben ge¬
habt haben, wird der Landtag bei Beratung des Spargut -
achtens zu prüfen haben ..

Zum badischen Rotgesrtz .
17. Was den Zeitpunkt des badischen Notgesetzes .an-

geht , so stelle ich folgendes fest : : l
Durch die Beschlußfassung der obersten Organe der

Zentrumspartei und der Deutschen Volkspartei, stand
spätestens am 13. Juni bzw .,16 . Juni 1931 fest, daß ein
Personalwechsel im Finanzministerium bevorstand.
Selbstverständlich konnte ich in dieser Zwischenzeit poli¬
tische Entscheidungen von höchster Tragweite im Finanz¬
ministerium — etwa durch Vorlegung eines hem Not¬
gesetz entsprechenden Gesetzentwurfes — nicht mehr tref¬
fen . Das mußte ich dem Nachfolger überlassen. Ich habe
aber, im Finanzministerium fast jeden zweiten Tag wo¬
chenlang Sitzungen abgehalten , um in sogenannten Re-
serentenentwürfen alle Möglichkeiten sachlich und technisch
vorzubereiten und zu erörtern , so daß mein Amtsnach¬
folger aus bearbeitenden Möglichkeiten lediglich noch die
Auswahl zu treffen hatte , durch die ihm allein zukom¬
mende politische ressortmäßige Entscheidung. Ein Mini¬
sterentwurf von mir lag nie vor, sondern lediglich Refe -
rentenentwürse . Auf diese Weise war es möglich, daß
mein Nachfolger dem Staatsministerium schon nach eini¬
gen Tagen den Entwurf zu einem Notgesetz vorlegen
konnte . Ich habe diesem Notgesetz auch in denjenigen Punk¬

ten zugestimmt, welche dem Reserentenentwurf nicht ent¬
sprachen . und zwar deswegen, weil sich nach den Ausfüh¬
rungen des Herrn Finanzministers vr . Mattes bei der
ersten Beratung des Notgesetzes die finanziellen Verhält¬
nisse in den letzten 10 Tagen noch weiter verschlimmert
hatten . Eine andere Möglichkeit , als das Notgesetz in er¬
gangener Form war nicht gegeben . Trotz schwersten Be-
denken haben alle Kabinettsmitglieder einmütig zuge¬
stimmt ! . . ,"

Vorschläge statt Kritik.
18. Nun möge die Öffentlichkeit entscheiden , ob ich

meine Pflicht als Finanzminister erfüllt habe . Wer aber
Kritik übt , von dem verlange ich, daß er auch gleichzeitig
angibt , welche anderen Maßnahmen hätten getroffen
werden müssen , oder überhaupt ergriffen werden können ,
damit das Notgesetz nicht notwendig geworden wäre. Mit
Redensarten , mit Verleumdungen , mit Hetze ist es nicht
getan. Ich verlange bestimmte Vorschläge , was man wäh¬
rend meiner 4jährigen Tätigkeit als Finanzminister
hätte tun können , um bei der durch die allgemeine Krise
geschaffenen Lage das Notgesetz zu vermeiden.

Die netten Kotvevovdnunsen
Die angekündigten neuen Notverordnungen wurden ver¬

öffentlicht . Sie wenden sich gegen die Kapital - und Steuer¬
flucht, regeln die Wiederaufnahme des Zahlungsverkehrs nach
den Bankfeiertagen und bringen schließlich die Bestimmungen
über die Auslandsreisegebühr von 100 Mk.

Auflockerung des Zahlungsverkehrs
Die dritte Verordnung über die Wiederaufnahme des Zah¬

lungsverkehrs nach den Bankfeierlagen regelt den Zahlungs .
verkehr für die Zeit vom 20. bis 23. Juli d . I ., d . h. bis zum
Donnerstag dieser Woche . Sie bedeut« die Wiederaufnahme des
Zahlungsverkehrs an den Bankschaltern in beschränktem Um¬
fange . Die Annahme , daß eine Vorschrift erlaßen würde , die
es den Banken gestattete , von sich aus Rationierungen nach
individuellen Gesichtspunkten bei den Auszahlungen vorzu¬
nehmen , hat sich nicht erfüllt .

Gestattet sind den Wanken nunmehr Auszahlungen bis zur
Höhe von S Prozent des Guthabens , höchstens aber IM Ml .
Auf Grund von Guthaben aus Sparkonten oder von Spar¬
büchern können höchstens bis zu 20 Ml gezahlt werden ; die
Auszahlung kann vom Nachweis eines Bedürfnisses abhängig
gemacht werden . Unbeschränkte Auszahlnng erfolgt für Löhne,
Sozialversicherungen , Fürsorge , Steuern , Frachten und zur
Zahlung von Geldbeträgen an die Reichsmonopolverwaltung
für Branntwein , soweit in leherem Falle nicht bargeldlose
Entrichtung möglich ist . Auszahlungen aus Guthaben , die nach
dem 15. Juli 1931 aus Bareinzahlungen .in Reichsmark, durch
den Verkauf von ausländischen Zahlungsmitteln und Forde-
rungen in ausländischer Währung oder aus Überweisung von
Konten , die einer Beschränkung nicht unterliegen , entstanden
find, find unbeschränkt.

Ferner wird in der Notverordnung u. a . geregelt der Über¬
weisungsverkehr — hier wird bereits der unter Mitwirkung
der Reichsbank zwischen einzelnen Kreditinstituten begründete
überweisungsverband berücksichtigt — , Fragen der Wechsel¬
proteste und der Scheckverkehr . Was den Scheckverkehr betrifft ,
so ist insbesondere bemerkenswert , daß bei bestätigten Verrech¬
nungsschecks der die Bestätigung Ausstellende dadurch dem In¬
haber zur Einlösung verpflichtet wird . Reichspost, Reichsbank
und Golddtskontbank unterliegen keinen Beschränkungen im
Zahlungs - und Überweisungsverkehr .

Gegen die Kapital - und Steuerflucht
Die Verordnung gegen die Kapital - und Steuerflucht zerfällt

in vier Abschnitte, von denen der erste die Anzeigepflicht , und
zwar einmal gegenüber der Reichsbank und zum anderen ge¬
genüber den Steuerbehörden regelt . Für die Anzeigepflicht
gegenüber der Reichsbank, mit der eine Abgabepfljcht verbun¬
den ist, soll seitens . der Reichsregierung noch eine Frist be¬
stimmt werden. Dagegen ist die Anzeigepflicht gegenüber den
Steuerbehörden , bis zum 31. Juli 1931 befristet .

Die Anzeige - und Abgabepflicht erstreckt sich auf Zahlungs¬
mittel und Forderungen in ausländischer Währung . Unter
Zahlungsmittel sind zu verstehen Geldsorten (Münzgeld , Pa¬
piergeld . Banknoten und dergleichen) , Auszahlungen , Anwei¬
sungen , Schecks und Wechsel mit Ausnahme von Scheidemün¬
zen , und . unter Forderungen ausländischer Währung sind zu
verstehen Forderungen , bei denen der Gläubiger Anspruch auf
Zahlung effektiver ausländischer Währung hat. Die Verpflich¬
tung zur Anzeige und Abgabe erstreckt sich auch auf solche aus¬
ländische Wertpapiere , die nach dem 12. Juli 1931 gegen aus¬
ländische Zahlungsmittel oder Forderungen in ausländischer
Währung erworben worden sind. Die erwähnten ausländischen
Zahlungsmittel und und Forderungen müssen der Reichsbank
angeboten und ihr aus Verlangen verkauft und übertragen
werden. Sie können auch Kreditinsttiuten übertragen werden ,
denen die Reichsbank die Befugnis zum Ankauf von ausländi¬
schen Zahlungsmitteln verlsehen hat. . Nicht nur der Eigen¬
tümer unterliegt der Anzeigepflicht , sondern auch, wer einen
Anzeigepflichtigen Gegenstand besitzt oder ein Verfügungsvecht
darüber ausübt .

Von der Verpflichtung , Zahlungsmittel und Forderungen
von der erwähnten Art der Reichsbank zu verkaufen , ist be-
freit , wer zwar di« fristgemäße Anzeige erstattet , dabei aber
darlegt , daß er der aiigezeigteu Werte zu Zwecken bedarf, die
volkswirtschaftlich gerechtfertigt find. Hier ist offenbar an die
Beschaffung der notwendigen Rohstoffe für die Industrie bzw.
der dafür erforderlichen Devisen und Auslandsguthaben ge-
dacht .

Unter die Anzeigepflicht gegenüber dr« Steuerbehörde »
fnllen auch Beteiligungen an Gesellschaften . Sowohl in bezug
auf die Anzeigepflicht gegenüber der Reichsbank, als
auch der Anzeigepflicht gegenüber den Steuerbehörden sind
strenge Sträfvorschriften vorgesehen , und zwar bei vorsätz¬
licher Zuwiderhandlung in besonders schweren Fällen Zucht¬
haus bis ju 10 Jahren .

Der zweite Abschnitt der Verordnung bringt eine Steuer¬
amnestie für diejenigen , die bis zum Ablauf des 31 . Juli
1931 nicht angegebene Werte den zuständigen Stellen anzei -
gen . In diesem Falle tritt eine Befreiung von der Rachzah¬
lungspflicht , die sich auf die wesentlichsten Vermögens - und
Einkommensteuern usw . erstreckt . Die Straffreiheit und die
Befreiung von der Nachzahlungspflicht tritt jedoch nicht ein,
wenn vor der Anzeige des Steuerpflichtigen die Hinterzie¬
hung bereits seitens einer Steuerbehörde aktenkundig gemacht
worden ist .

Ein dritter Abschnitt bringt verschärfte Bestimmungen in
der Steueraufsicht und ein vierter Schlußvorschriften , in denen
auch demjenigen eine Anzeigepflicht auferlegt wird , der von

dem Vorhaben oder der Ausführung einer in der Kapital - und
Steuerfluchtverordnung mit Strafen bedrohten Handlungglaubhafte Kenntnis erhält . Ferner wird die Reichsregierungzum Erlaß von Durchführungsverordnungen ermächtigt und
sestgelegt, daß die Reichsregierung ü . a . den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens der Anzeigepflicht bestimmt . '

Es ist zu hoffen , daß die Steueramneftie einerseits , di«schweren Strafen andererseits , die die Verordnung für Zu¬
widerhandlungen festsetzt , dazu führen werden , daß Kapital ,
und steuerflüchtige Gelder doch noch in letzter Stunde in nen -
nenswertem Umfange ihren Rückweg nach Deutschland nehmenwerden .

Erhebung von Gebühren bei Auslandsreisen
Diese weitere Notverordnung bestimmt :
Für jede Reise eines ReichSangehörigen , der im Jnlande

seinen Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt hat, in das
Aosland wird eine Gebühr vvn IM RM . erhoben . Die Ge-
bühr ist vor Antritt der Reise bei der zuständigen Paßbehörde
zu entrichten, dir die Entrichtung in dem Paß vermerkt. Die
Gebühr flieht in die Landeskasie . Die Vorschriften finden ausden Kleinen Grenzverkehr keine Anwendung .

Ein Reichsangehöriger (§ 1) , der ohne den Vermerk aus
dem Reichsgebiet ausreist , wird mit Geldstrafe nicht unter
1000 RM . oder mit Gefängnis bestraft.

Die Reichsregierung kann die Erhebung der Gebühr anderen
als den zuständigen Paßbehörden übertragen und in diesen
Fällen Zuschläge zu der vörgeschriebenen Gebühr bis zu 10<]
Prozent vorschreiben.

Diese Verordnung tritt am 22. Juli 1931 in Kraft , sie tritt
am 1 . Oktober 1931 außer Kraft . Die Reichsregierung ist er¬
mächtigt, die Verordnung zu einem früheren Zeitpunkt außer
Kraft zusetzen.

9ie Dovifet Nespveihuttgett
Französische Stimmen

CNB . Paris , 20. Juli . (Priv . -Tel . ) Die Stellung der Pa¬
riser Morgenpresse , die im Grunde genommen die deutsch-
französische Aussprache in ihrer großen Mehrheit mit Sym¬
pathie verfolgt hat, zeigt sich nunmehr , da konkrete Erklärungen
während der kurzen Pariser Verhandlungen nicht erzielt wur¬
den, zurückhaltend, mißt aber trotz des Fehlens positiver Er¬
gebnisse der Zusammenkunft hohe Bedeutung bei . Wenn auch
ein Abkommen noch nicht erzielt werden konnte, so seien doch
Früchte geerntet worden , die vielleicht kurz vor ihrer Reise
stünden . In Paris sei das Vertrauensproblem mit Offen¬
heit angeschnitten worden , in London werde man es eingehend
prüfen .

„Matin erklärt , daß sich innerhalb zweier Tage die Atmo¬
sphäre zwischen Deutschland und Frankreich vollkommen ge¬
ändert dadurch, daß die vielen Schranken , die zwischen bei¬
der Ländern von früher und während , und nach dem Krieg «
bestanden , überschritten seien . Ein erster Schritt zur Aus¬
söhnung sei getan , und die Hoffnung auf volle Einigung ge¬
weckt . Andere Blätter erklären , man müsie erst den Aus -

?ang der Londoner Verhandlungen abwarten, um sich darüber
lar zu werden , wieweit in Paris eine Annäherung erzielt

worden sei . Bor allem müsse aber die. französische Regierung
weiter wachsam sein.

„Figaro " spricht von einem vagen Programm für hie Lon¬
doner Konferenz und davon, daß die deutsch-französische Er¬
klärung von mäßiger Liebe zeuge . Jeder habe Wert darauf
gelegt , einen Mißerfolg zu vermeiden . „Echo de Paris "
schreibt: Wenn die deutschen Minister den französischen Mini¬
stern allein gegenüber gewesen wären , dann würden sie viel¬
leicht nicht so intransigent gewesen sein .

Englische Stimmen
WTB . London, 20. Juli . (Tel . ) Die Londoner Morgen¬

presse begrüßt die Pariser Berichte über eine grundsätzliche
Vereinbarung zwischen Deutschland und Frankreich . „News
Ehronicle " Nennt die Konferenz die wichtigste der Weltgeschichte
seit dem Versailler Vertrag . — -.Daily Expreß " spricht von
rückfichtsloser Politik . Frankreichs gegenüber seinen Schuld¬
nern , und drückt die Erwartung aus , daß Snowden nicht dul¬
den werde, daß England neue Opfer aufgebürdet würden . —
„Daily Telegraph " fragt , wie es denn mit den politische«
Bedingungen der französischen Regierung stehenderen Charak¬
ter sowohl die britische als auch die amerikanische Regierung
entschieden ablehnten , und kommt zu dem Schluß , daß man
anscheinend hoffe , außerhalb der Konferenz eine . Vereinba¬
rung zwischen Frankreich und Deutschland znstandezubringen ,die für beide Länder annehmbar sei.

Pertinax über die Pariser Besprechungen
CNB . London, 20. Juli . (Priv .-Tel .) Dem „Daily Tele¬

graph" meldet sein französischer Mitarbeiter , Pertinax , aus
Paris : Die französische und die deutsche These seien vonein¬
ander so weit entfernt wie je. Dr. Brüning und Dr. Curtius
widersetzten sich mit größter Entschiedenheit besonderen 1 Be¬
dingungen für die in Aussicht genommene Anleihe . Sie woll¬
ten in praxi ' nichts mit dem Gedanken eines politischen Mora¬
toriums zu tun haben , behielten sich ihre Rechte auf Grund
des Artikels 19 der Völkerbundssatzung , wie Revision der
Friedensverträge vor, sie schienen auch in der Frage der Zoll¬
union nichts preisgeben zu wollen . Pertinax fügt hinzu , La¬
va ! werde entsprechend den Wünschen der britischen Regierung ,
wenn auch im Widerspruch mit seiner eigenen früheren Äuße¬
rung , zur Londoner Konferenz gehen. Aber man betone , daß
er ' Deutschland einen finanziellen 'Beistand nur zu den Bedin¬
gungen , die er bereits mitgeteilt habe und die er als Mini¬
mum bezeichne, leisten werde. Darüber hinaus werde er kei¬
ner Ausdehnung der Debatte in Richtung auf Revision beste¬
hender Verträge und internationaler Verpflichtungen zustim-
men , und sein Aufenthalt in London werde voraussichil ^
nur von kurzer Dauer sein .

Maginot opponiert
WTB . Paris , 20. Juli .

'
(Tel .)

'
Kriegsminister Maginsl

hat gestern in Montmödy , einer ehemaligen Festung all der
französisch-belgischen Grenze , vor französischen Frontkämpfern
und Kriegerhinterbliebenen eine Rede gehalten , die dadurch
auffällt , daß die Sprache des französischen KriegSministers ,
die in direktem Widerspruch zu allem steht , was in den letzten
zwei Tagen sowohl der '

Ministerpräsident als auch andere
maßgebende Mitglieder des Kabinetts nicht nur zu den Deut -
schen, sondern auch zu den Amerikanern und Engländern ge¬
sprochen haben.

Maginot erklärte : „Wir durchleben Stunden , die man als
entscheidend bezeichnen kann. Ich kann nicht zulaffen , daß
man vor einem Bolk« kapituliert , das stets den notwendigen
Kredit zu finden wußte , um seinen kriegerischen Bedürfnissen
zu genügen . Verteidigen wir unser Bolk und unsere Wäh¬
rung ! Für unsere Militärmacht habe ich Sorge zu tragen .
Für den Augenblick erfordert der Friede andauernde Be¬
mühungen . Zwei Bedingungen sind notwendig , um ihn zu
verwirklichen : Die friedlich gesinnten Länder müssen stark
bleiben , und die kriegerisch gesinnten den Mund halten . Wir
sind nicht Besiegle , sondern Sieger ."

II
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Die Schwei » und dir Paßgebühr . Die Schweizerische Depe-
schenagentur meldet: Das Politische Departement hat die
schweizerische Gesandtschaft in Berlin beauftragt ^ sich über di«
Notverordnung betr. Erhebung einer Paßgebühr von 100 RM .
für ins Ausland reisende deutsche Touristen zu erkundigen.
Die Besprechungen über diese Angelegenheit werden fort.
gesetzt.

Hinrichtung von Spionen in Pole«. In Warschau wurde
der Major im polnischen Generalftab , Peiet Demkowsft, we.. * '-v- - - •—* . . .

srhelnr oem w «, vv W | M «n W «
strategisches Material des polnischen Generalstabes ausgelie »
fert zu haben. Seine eigene Frau veröffentlichte eine Erklä-
rung in der Presse, »uonach sie sich von dem so schwer Beschul -
digten lossagte. — In Wilna ist Sonntag früh , 4 Uhr, der
wegen Spionage für Litauen zum Tode verurteilte Korporal
SztznkolaS hingerichtet worden. Ihm wurde vorgeworfen, ge¬
wisse Militärdokumente an einen bereits verhafteten Agenten
deS Litauischen Nachrichtendienstes verkauft zu haben.

Im Großen Preis von Deutschland im Rürburgrennen
siegte Caraceiola vor Chiron, Varzi , Nuvolari und Merz.
Caracciola hatte einen Vorsprung von einer halben Minute
und 18 Sekunden . In der kleinen Klasse siegte Dudet Froh
vor Gras Arco -Zinneberg und Scaron .

Bei Weiden (Oberpfalz ) wurde in dem Dorf Wendersreuth
das Gastwirtsehepaar Schiede » in seiner Wohnung durch Beil»
hiebe ermordet aufgefunden . Auch ihr zweijähriges Kind war
durch einen Beilhieb schwer verletzt worden und ist später sei¬
nen Verletzungen erlegen. Unter dem Verdacht der Täterschaft
wurde der Bruder des Gastwirts verhaftet.

VaderrS Wirtschaft im zweiten vieetettabe
Der zweite Bierteljahresbericht 1931, der im Badischen In¬

dustrie- und Handelstag vereinigten neun badischen Handels¬
kammern, sagt, daß das Frühjahr 1931 eine große Enttäu¬
schung brachte und viele Hoffnungen zerschlagen hat.

Vielfach wird, wie bei der Textilindustrie , nur mit 24 Wo¬
chenstunden gearbeitet . Bon einschneidender Bedeutung war
das völlige Darniederliegen der Bauindustrie . Nachteilig
wirkten sich die Agrarmatznahmen auf die Oberrheinische
Mühlenindustrie , die Brauereien , das Spritgewerbe und die
Malzfabrikatjon aus . Die im Auslande immer stärker in
Erscheinung tretende Depression wirkte zurück auf die zahl¬
reichen verschiedenen Zweige der Ertzortindustrie Badens , vor
allem auf die Edelmetall- und Schmuckwarenindüftrie, sowie
auf die Uhrenfabrikation . Die Zellstoff- und Papierindustrie ,
ferner die Lederindustrie sowie zahlreiche Zweige der Holz¬
industrie müßten unter dem Einfluß des Kaufkraftrückganges
auf dem Binnenmarkt ihre Produktion einschränken. Günstig
lauten dagegen die Berichte aus einem Teil der feinmecha¬
nischen Industrie des Schwarzwaldes , ferner aus der Stum¬
penfabrikation und aus einigen Gruppen der Industrie land¬
wirtschaftlicher Produkte , wie der Herstellung von Ol und
Margarine , Teigwaren und Zucker .

Der Großhandel stand unter dem Einfluß der anhaltenden
Depression. Im Einzelhandel find die Umsätze noch geringer
geworden : An der Hotelindustrte blieb bisher der Umsatz im
Gesamten hinter den gleichen Monaten des Vorjahres zurück.
Schiffahrt und Spedition litten unter dem Angebot von

frachtraum . Trotz günstiger Wasserverhälinisse weisen die
rächten einen unveränderlichen Tiefstand auf . Der Ver¬

kehrsrückgang der drei Oberrheinhäfen in den ersten sechs
Monaten dieses Jahres gegenüber der gleichen Zeit des Vor¬
jahres beträgt 20 Proz .

Einem bis zu 17 Proz . niedrigeren Stand der Zahl der
Bergleichsverfahren und Konkurse steht eine im Vergleich zu
1930 gesteigerte Zahl von Offenbarungseiden um 12,4 Proz .
und Haftbefehlen um 8,3 Proz . gegenüber. Etwa » optimisti¬
scher stimmen die Ziffern der Eintragungen und Lö¬
schungen im Handelsregister . Gegenüber der gleichen
Zeit des Vorjahres find die Löschungen , also die Geschäftsauf¬
gaben, um 9,7 Proz . ■zurückgegangen, während die Neuein¬
tragungen eine Steigerung um 28,4 Proz . erfahren haben.

Handels» «nd Jrrduftriebeirat
der badische « Zentrumspartei

Der Landesausschuß des Handels - und Jndustriebeirates der
badischen Zentrumspartei faßte eine Entschließung zur Lage,
in der es u . a . heißt :

„Wichtigste Voraussetzung für das Gelingen der geradezu
gigantischen Sanierungsarbeit in der öffentlichen und privaten
Wirtschaft ist eine gewaltige Offensive aller vrrnLuftigen «nd
wirklich deutsch eingestellten Deutschen zur Wiedererlangung
der politischen Vernunft , zur ruhigen Selbstbesinnung und
-Überlegung , zur Wiedergewinnung und Stärkung des Ver¬
trauens in die jetzige politische Führung und vor allem in uns
selbst, Einigkeit ' Disziplin und Treue zum herausgestellten
Führer Brüning , das ist die Macht, hie alles , auch die größte
Not bezwingen wird."

Als zwingendes Erfordernis wird ferner , äußerste Sparsam¬
keit im öffentlichen und privaten Leben, eine Riesengeduld in
nisserer allmählich Schritt für Schritt erkämpften Wiederge¬
sundung, vor allem aber Gottvertrauen .und unbesiegbarer
deutscher Zukunftsglaube bezeichnet . . Die Entschließung sieht
sodann eine ganz besondere Aufgabe darin , in der Richtung
vertrauensvoller nrch ehrlicher Geschäftsarundsätze . sowie im
Sinne des gerechten Ausgleiches der einzelnen Stände zu wir¬
ken . Das jetzige halbsozialistische , halbkapitalistische System
könne auf die Dauer nicht bestehen . . Notwendig werde sein ,
daß di« starken politischen Hemmungen und Beeinflussungen
wieder zurückgedämmt werden. Der Geist des Systems sei es,
der ein« Änderung erfahren müsse . Auswüchse des privat -
lapitalistischen Systems zu decken , würbe abgelehnt.

Der Ausschuß sandte arr den Reichskanzler l)r. Brüning nach
Paris folgendes Telegramm : „Die aus ganz Baden zahlreich
besnchte Generalversammlung des Handels - und Jndustrie -
beivates im Beisein des badischen Staatspräsidenten , des Kul¬
tusministers und des Vorsitzenden der badischen Zentrums¬
partei entbietet Ihnen , Herr Reichskanzler in hoher Verehrung
und treuer Ehrerbietung herzliche Grüße und Gottes Segen
für Ihre gigantische Aufgabe in Deutschlands schwerster Zeit ."

Steuerpfiicht für eingeführtes Fleisch
Zur Vermeidung von Nachteilen für die Beteiligten wird

darauf aufmerksam gemacht , daß nach Artikel 11 des badischen
Fleischsteuergesetzes auch für ausgeschlachtetes Fleisch, das
frisch oder zubereitet (eingesalzen, geräuchert oder gekocht
usw .) in das Land Bade« eingeführt wird , Fleischsteuer zu
entrichten ist. Unter diese Bestimmung fallen auch Speck,
Ochsenmaulsakat, Büchsenschinken , Cornedbeef und ähnliche
Fleischkonserven , jedoch sind Würste und sonstige aus gehack¬
tem Fleisch bestehende Waren von der Steuerpfiicht ausge¬
nommen.

n **e Sugenttunmotn im « ittl. EchÄarzwald
deü Ferien beginnt eine starke Belebung d«S Höhen»

Weges Pforzheim—Basel, besonders durch wandernde Jugendaller deutschen Länder und des Auslands . .Das für diese Jugeixd geschaffene Retz von Jugendherbergenwurde um zwei wichtige Punkte bereichert. Die frühere KehlerSkihütte auf der Zuflucht (Kniebisgebiet) erhielt eine nrue
Ausstattung und Verwaltung . Ständig wird ein Hüttenwart
auf dieser schöngelegenen Jugendherberge zugegen sein , um
für geordneten Betrieb und sichere Unterkunft der Herbergs -
gäste zu sorgen. Di« Jugendherberge Zuflucht stellt ' eine
sehr erwünschte Vermittlung her zwischen den Jugendherber¬
gen Sohlberghaus einerseits und Kniebis 63» . Oberwolfach
andererseits . Nach Süden wurde diese Kette von Bleiben eben¬
falls erweitert durch Einrichtung der Jugendherberge in Horn -
berg. Letztere wird wie das Heim auf der Zuflucht als Eigen¬
heim geführt. Es wurde im Juni eingeweiht und dem Betrieb
übergeben, ist neu und hübsch ausgestattet , eifrige Herbergk¬eltern stehen zur Betreuung der wandernden Jugend bereit.
Alle Jugeilluvanderer feien auf diese neuen Herbergsgelegen,
heilen verwiesen, die das badische Jugendherbergneh glücklich
vervollständigen.

fltoS dev Larr- eSbauvtftadt
Karlsruhe als Wochraendziel. Dem Berkehrsverein Karls¬

ruhe ist zusammen mit dem „Verein Karlsruher Hotelbesitzer"
gelungen , für den Fre>mden>besnch Wochenend -Pauschalpreise in
Karlsruher Hotels einznführen , die bei zweimaligem Über¬
nachten mit Frühstück , ein Mittagessen und zwei Abendessen
wesentlich « Vergünstigungen gewähren.

Bor dem Schnellrichter. Im Zusammenhang mit den Vor¬
gängen in der Altstadt am Abend des 15. Juli hatten sich meh¬
rere Personen vor dem Schnellrichter zu verantworten . Zwei
Angeklagte erhielten wegen ihrer Schimpfereien auf die Po¬
lizeibeamten je 8 Tage Gefängnis , einer wegen Widerstands
gegen die Staatsgewalt 14 Tage Gefängnis , während eine
Fra » zu 1 Monat und 1 Woche Gefängnis verurteilt wurde,
weil sie nicht nur beleidigte, sondern noch mit dem Stuhl
auf einen Polizisten einschlug . — Wegen Zuwiderhandlung
tegen tz 10 der Verordnung des - Reichspräsidenten vom 28.

stürz wurde der Geschäftsleiter des „Führer " -Verlages , Emil
Münz , vom Schnellrichter zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt .
Die Verfehlung wird darin erblickt, daß der „Führer "-Verlag
nach dem Verbot des „Führer " wegen eines Brüning und
Curtius beleidigenden Artikels ein Plakat im Schaufenster
aushängte , in welchem Curtius und Brüning beim Festessen
bei der ausländischen Presse in Berlin mit Pressestimmen zum
Verbot des „Führers " gezeigt wurden. Die Anklage sah in
dem polizeilich nicht genehmigten Plakat eine Wiederholung
der Behauptungen des „Führers " über Curtius und Brüning .

über Schlägereien besagt der Polizeibericht: Vier Personen
aus Beiertheim mutzten angezeigt werden, weil sie einem
Mann in einer Wirtschaft ein Bierglas auf den Kopf geschla¬
gen und diesen noch weiterhin auf der Straße mißhandelt
hatten . Am Samstagabend erstattete ein lediger Blechner
von hier die Anzeige , daß er in der Ettlinger Straße von
einem Nationalsozialisten von» Rad geworfen und geschlagenworden sei ; hierbei hat er leichte Verletzungen erlitten . —
In der gleichen Nacht gerieten gegen 2 Uhr in der Marien -
stratze vier Personen , von denen einer „Rot Front " gerufen
hatte , mit mehreren anderen Personen in Streit , wobei zwei
Personen der ersteren Gruppe durch Schläge mit einem Stuhl¬
bein unerheblich verletzt wurden.

Sommer - Operette im Städtischen Konzerthaus . Der Spiel -
plan sieht für heute Abend eine Wiederholung der Operette
»»Ei« Walzerlraum " von Oscar Strauß vor . Die Besetzung
ist die gleiche wie bei den bisherigen Aufführungen, die' be¬
kanntlich mit großm Beifall ausgenommen worden sind . Be¬
ginn der Vorstellung 20 Uhr .

Wetterbericht der Bad. Landeswettrrwarte , Karlsruhe , vom
Montag morgen : Die letzten Tage brachten sehr ergiebige
Niederschläge durch Zufuhr maritimer Warmluft in der
Südseite des ausgedehnten skandinavischen Tiefdruckgebietes.
ES fielen in Karlsruhe in 17 Stunden 55 Millimeter Regen.
Baden erreichte sogar 91 Millimeter in den letzten Tagen .
Mit der langsamen Weiterbewegung des tiefen Druckes kom¬
men wir in den Bereich maritimer aber im Gegensatz zu bis¬
her aus höheren Breiten stammenden Luftwaffen . Voraus¬
sage: Kühl und unbeständig mit Regenschauern, westliche bis
nordwestliche Winde.

Wafferstände: Waldshut 372 plus 2. Basel 186 minus 4,
Schusterinsel 260 plus 8 , Kehl 384 minus 6, Maxau 610
plus 19, Mannheim 670 plus 66 , Caub über 200 Zentimeter .

«arkvirhieu auSNa-err
DZ . Mannheim , 19. Juli . Gestern nachmittag wurden in

verschiedenen Mannheimer Warenhäuser« zahlreiche Stink¬
bomben geworfen; der Täter konnte man nicht habhaft wer¬
den . Das Publikum nahm die Belästigung mit Humor hin .

DZ . Baden -Baden, 18. Juli . Die kritischen Tage der letzten
Woche haben den Fremdenverkehr unserer Bäderstadt im gro¬
ßen und ganzen nicht allzu störend beeinflußt . Die Bevölke¬
rung hat in wohlverstandenem Interesse des Kurlebens Ruhe
bewährt und ein besonderer Rückgang im Fremdenbesnch dürfte
kaum eingetreten sein . Selbstverständlich ist auch , hier der all¬
gemeine Rückgang des Fremdenverkehrs in ' diesem Jahre , wie
er sich in allen Badeorten zeigt, zu verzeichnen .

DZ . Kehl , 18. Juli . Gegen den unlauteren Devisenhandrl ,
der sich an der Grenze naturgemäß besonders stark bemerkbar
macht , geht die Polizei mit aller Schärfe vor . Wegen Ver¬
gehens gegen die Devisenordnung »mnchen bereits 4 Personen
sestgenommen, die dem Schnellrichtek zugeführt werden.

bld. Freistett (bei Kehl ) 20. Juli , Am Freitag starb plötz¬
lich die Witwe David Schütt im Alter von .69 Jahren . Der
LiÄhaber der Schwiegertochter der Toten wurde verhaftet
und hat nach längerem Leugnen eingestanden, daß er der
«I*en Frau , im Einverständnis mit der Schwiegertochter,
Schlafmittel eingegeben habe . Die Schwiegertochter wurde
daraufhin ebenfalls verhaftet. Beide wollten ein Gut kau¬
fen und benötigten dazu Geld , was ihnen die alte Frau ver¬
weigerte.

Wandel und fgftetfilMift
Ein überweisnngsverband der Geldinstitute. Die gesamten

Kreditinstitute , ösfentlich - rechiliche Banken und Bankinstitute ,
Sparkassen, Großbanken, haben sich am Samstag zu einer
Gemeinschaft zusammengeschlosscn . Es handelt sich um einen
überweisungsverband , der seine Tätigkeit voraussichtlich mor¬
gen, Dienstag , aufnehmen wird. Er soll den in Stockung ge¬
ratenen Abrechnungsverkehr wieder in Gang bringen , wobei
ein täglicher Ausgleich der Salden zu erfolgen hat . Vor allem
Handel: es sich um den bargeldlosen Zahlungsverkehr .

Die Handelskammer Karlsruhe weist darauf hin , daß es
untunlich sei, vom Schuldner vorzeitige Zahlung zu verlangen .
Sie unterstreicht die außerordentliche Zweckmäßigkeit des bar -

ou >f! iiniieucc (rq [B »> «» qcungcn Heit »er Gew»knäppheit und macht darauf aufmerksam, daß sämtliche für dcstkAusland bestimmte Rechnungen nach wie vor in ReichsmiÄauszustellen seien . Im übrigen ist die Handelskammer de«Ansicht , daß nicht die geringste Veranlassung zu Preissteig«rnngen bestehe .
Die Jndrrztftrr der Großhandelspreis « . Die vom Sta ästigscheu Reichsamt für den 16. Juli berechnete Indexziffer de«Großhandelspreise stellt sich auf 112,3 . Die gegenüber de«Vorwoche eingetreten » Erhöhung um 0,2 e . H . ist durch ei»Anziehen der Preise für Schlachtvieh und Vieherzeugmsse b«dingt , das sich jedoch im Rahmen der Preisschwankungen de»letzten Woche hielt . Die Preise für Brotgetreide sind an de»Mehrzahl der Märkte gesunken . Die Erhöhung der -Indexezisfer für Agrarstoffe auf 172,2 (plus 1,1) wurde durch Rück«gänge der Indexziffern für Kolonialwaren auf 96,3 (minuät1,8 v . H. )> für industrielle Rohstoffe und Halbwaren auf 103,8(minus 0,4 v. H.) und für industrielle Fertigwaren auf 136,8(minus 0,1 v. H.) nahezu ausgeglichen.
Die Nordwolle-Angelegenheit. Von der Justizpressestelk »Bremen wird mitgeteilt : Das gesamte Buchungsmaterial de»Nordwolle nebst Unterlagen wird beschlagnahmtund der Deuteschen Treuhand -AG. zur Verfügung gestellt , die es ihrerseits)soweit es zur Fortführung der Rordwolle erforderlich ist, de».Nordwolle ausliefert .
Die Bremer Bank I . F> Schräder, Kommanditgesellschaftia. A .» Bremen , teilt mit : „Die allgemein bekannte schwer«,Wirtschaftskrise, die sich in jüngster Zeit besonders verschärfthat , hat sich auf unser Unternehmen so ausgewirkt, daß wi»uns gezwungen sehen , unsere Kaffen zu schließen . Wir sind'

in ernsten Verhandlungen mit bremischen und auswärtigenWirtschaftskreisen zur Durchführung einer Stützungsaktion .*Weiter wird gemeldet, daß die Stützungsverhandlungen fürdie I . F . Schröder-Bank eine günstige Wendung genommen,Man hofft, die Verhandlungen noch im Laufe des heutigenTages zum Abschluß zu bringen , so daß begründete Aussichtbesteht , daß die Bank bereits morgen wieder in Betrieb seistwird.

Zur Behandlung der deutschen Guthaben durch die dänische»Banken wird jetzt gemeldet, daß die Kopenhagener Hauptgbanken lediglich beschlossen haben, in gleichem Umfange, wi «>die deutsche Notverordnung das Guthaben dieser Banken a»Deutschland sperrt , auch das deutsche Guthaben bei den b«treffenden Kopenhagener Banken zu sperren. Hat jedoch ein«deutsche Bank ein Guthaben bei einer Kopenhagener Bank,diese Kopenhagener Bank aber kein Guthaben bei einer deutgschen Bank, so steht das Guthaben der deutschen Bank zu«freien und vollen Disposition.
Die deutsche Reichsmark in der Sowjetunion . Auf Grund '

in letzter Zeit mehrfach erfolgter Ablehnung der Rutsche»Reichsmark als Zahlungsmittel in Ausländerläden hat die Ba »lutasektion des Finanzkommissariats der Sowjetunion der>Presse eine Mitteilung zugehen lassen , in der erklärt wird, daßeine solche Ablehnung auf Grund bestehender Gesetze nichtzulässig sei. Die Sowjetunion werde diejenigen, die eine An¬nahme der deutschen Reichsmark abgelehnt haben, zur Vcr-
anlwortunq ziehen. _ - ‘

« taatstanzeisev
Lebensrettung.Dem 71jährigen Wilhelm Winkler in Ringsheim, der ftentschlossener und mutiger Tat am 16. Juni 1931 ein drei¬

jähriges Kind vom Tode des Ertrinkens gerettet hat, spreche
ich hiermit die öffentliche Anerkennung aus .

Freiburg i. Br ., den 16. Juli 1931.Der badische Landeskommiffär für die Kreise
Freibnrg i. Br ., Lörrach und Ossenburg:

Schwoerer .

Vevfonellev Test
Ernennungen, Versetzungen, Zurruhesetzungen usw.

der planmäßigen Beamten
A»S dem Bereich des Ministeriums de« KultuS und

Unterrichts:
Kraft Gesetzes trete » in de« dauernden Ruhestand:

Direktor Adam Pfrang in Weinheim; Wachtmeister Simo »Brecht an der Technischen Hochschule, hier.
Gestorben:

vr . Friedrich Gundols» ordentlicher Professor für neuer »
deutsche Literatur an der Universität Heidelberg ; Rektorin
Sophie Delcker in Karlsruhe ; Elisabeth Schäfer, Hauptleh¬rerin in Hockenheim .

Räch den Meldungen der Bezirkstierärzt« waren am 15. Just1931 im Lande Baden verseucht mit :
Maul - » nd Klanrnseuche:

Amtsbezirke
Bruchsal
Heidelberg
Karlsruhe
Weinheim
Wiesloch

Amtsbezirke
Heidelberg
Lahr
Mannheim

Weinheim

Gemeinden :
Oberhansen, Philippsburg
Sandhaufen ; ...pöck
Hemsbach '
Rot, Walldorf

vchweiaepeft:
Gemeinden :

Heidelberg . /
Lahr, Grafenhaüsen, Kürzell
Mannheim, Mannheim -Feüdcn
heim , Mannheim - FriedrichLseld .
Mannheim -Käfertal, Mannheim-
Sandhofen , Mannheim - Secken¬
heim , Mannheim -Wallstadt, Edin.
gen, Ketsch , Ladenburg, Neckar-
Hansen, Oftersheim, Schriesheim
Weinheim , Leutershausen, Sulz ,
dach

Badische » Statiftilchr» Landrsamt .

Sommev -Opevette 1931
im Städtisch»» Konzerthaus Karlsruhe

Spielplan vom 20.—26. Juli 1931
Montag , 20. J «li : Ein Walzerlraum . 20—22 .45 Uhr (4 Ml )*
DienStag , 21. Juli : Die Rose von Stambul . 20—23 (4 Ml ) .
Mittwoch, 22. Juli : Zum erstenmal : Hoheit tanzt Walzer.

Operette in drei Akten von Julius Brammer und Alfred
Grünwald . Musik von Leo Ascher. 20 — gegen 23 (4 Mt )*

Donnerstag , 23 . Juli . Ein Walzertraum . 20—22.45 (4 Ml ) .
Freitag , 24 . Juli : Hoheit tanzt Walzet. 20 — gegen 23 (4 Ml ).
Samstag , 25. Juli . Die Rose von Stambnl . 20—23 (4 Mt ).
Sonntag , 26. Juli : Hoheit tanzt Walzer. 19.30 — gegen 22.30

14 Ml ) .



Vtfcett' Ottau A .8M
Handelsregistereintrag

« bt. 8 Bd. Hl O .-Z. 9.
Firma Exportingenieure
für Bergtechnik , Gesell¬
schaft « tt befchränfter Haf-
tnn » in Baden - Baden.
Gegenstand des Unterneh¬
men» rst Verpflanzung von
Verfahren , Erfahrungen ,
Konstruktionen, welche sich
im Bergbau bewährt ha¬
ben, von einem Betrieb
zum anderen , insbesondere
«mch vom Inland zum
LuSland und umgekehrt,
ferner Export und sonstige
Geschäfte und technische
Beratung jeder Art mit
Ausnahme von Bankge¬
schäfte « Der GeseüschaftS -
dertvag ist am 8. Septem¬
ber 1911 abgeschlossen .
Durch Beschluss vom 28.
Januar 1914 ist der Ge-
sellschaftsvertrag vollkom¬
men abgeändert und neu
gefasst . Die Vertretung
erfolgt, wenn ein Ge¬
schäftsführer bestellt ist,
durch diesen , wenn meh¬
rere Geschäftsführer be¬
stelltfind , durch mindestens
zwei Geschäftsführer oder
durch einen Geschäftsfüh¬
rer und einen Prokuristen
oder durch zwei Proku¬
risten gemeinsam, soweit
nicht im einzelnen Falle
die Gesellschaftewersamm¬
lung über die Vertretungs¬
befugnis von Geschäfts¬
führern etwas anderes be¬
schließt . Laut Beschluss
vom 26 . Mai 1927 ist der
Gesellschaftsvertrag bezüg¬
lich des Stammkapitals ,der Geschäftsanteile, des
Geschäftsjahrs und der
Vertretung abgeändert .
Durch Beschluss vom 24.
Mai 193« ist der Gesell¬
schaftsvertrag bezüglich des
Sitzes (8 1) und der Ver¬
tretung (8 7) abgeändert .
Der oder die Geschäfts¬
führer sind berechtigt, im
Kamen der Gesellschaft mit
sich selbst Geschäfte abzu¬
schließen . Geschäftsführer
ist Ingenieur Hermann
Scherbak in Baden -Baden.
Das Stammkapital ist auf
200« Ml umgestellt. Die
Bekanntmachungen der

Gesellschaft erfolgen nur
im Deutschen Reichsanzei¬
ger.

Baden . 11 . Juni 1931.
Bad. Amtsgericht I .

Baden -Baden 8 .900
Handelsregistereintrag

Abt . B Bd . II O .-Z. 94,
Autobetriebsgesellschaftmit
beschränkter Haftung in
Baden -Baden : Geschäfts¬
führer Emil Wunsch .
Kraftfahrer in Baden, ist
ausgeschieden: der stellver¬
tretende Geschäftsführer
Johann Gushurst in Ba¬
den ist an seine Stelle ge¬
treten .

Baden , 11 . Juni 1931,
Bad. Amtsgericht I .

Baden -Baden . « .899
Handelsregijtereintrag

Abt A Bd . I O .-Z . 90,
Firma Carl Behrle in Ba¬
den -Baden : Inhaberin ist
jetzt Kaufmann Wilhelm
Behrle Witwe, Frieda geb .
Kopf in Baden -Baden.

Baden . 15. Juni 1931.
Bad. Amtsgericht I .

Baden -Baden. A.916
Handelsregistereintrag

« bt. B Bd. III O .-Z. 10 :
Preffeverein Baden-Baden
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung in Baden -Ba¬
den . Der Gesellschafts-
Vertrag ist am 11 . Mai
1931 festgestellt . Gegen¬
stand des Unternehmens
ist die Herausgabe von
Zeitungen , Zeitschriften,
Büchern und die Herstel¬
lung von Druckarbeiten in
Buch - und Kupfertiefdruck.
Der Zweck des Unterneh¬
mens kann auch auf an¬
dere BerlagSgeschäfte aus¬
gedehnt werden. Die Ge¬
sellschaft darf gleiche oder
ähnliche Unternehmungen
erwerben oder sich an sol¬
chen beteiligen oder deren
Verbreitung übernehmen.
Stammkapital : 2000« Jgft.Die Gesellschaft wird von
«iuem oder mehreren Ge¬
schäftsführern vertreten .

Zentralhandelsregister für Baden
Sind mehrere Geschäfts¬
führer bestellt , so find zur
Vertretung der Gesellschaft
und Zeichnung der Firma
zwei Geschäftsführer oder
ein Geschäftsführer und
ein Bevollmächtigter be¬
rechtigt und erforderlich.
Geschäftsführer ist Kauf¬
mann Otto Wlld in Ba¬
den-Baden . Die Bekannt¬
machungen der Gesellschaft
erfolgen durch den Badi¬
schen Beobachter Karls¬
ruhe und die in Baden-
Baden erscheinende , von der
Parteileitung als solche an¬
erkannte Zentrumszeitung .

Baden, 16. Juni 1931.
Bad. Amtsgericht.

Buche ». .« .917
Handelsregister A (Wall¬

dürn ) O .-Z. 136, Andreas
Thoma, Rippberg : Die
Firma ist erloschen .

Buchen, 17. Juni 1931.
Bad. Amtsgericht.

Vorstand : Franz Joseph
Sonner , Kaufmann in
Karlsruhe . 7. 7. 31.

4. Berlin - Karlsruher
Industrie -Werke Aktien¬
gesellschaft in Berlin mit

Zweigniederlassung in
Karlsruhe . Die Prokura
des Eduard Motzner ist
erloschen .

5. „Ala Anzeigen-Ak-
tiengesellfchaft Zweignie¬
derlassung Karlsruhe ",

Hauptfitz Berlin . Gesamt-
prokuriften : 1. Friedrich
Clas, Berlin -Reukölln. Er
vertritt gemeinsam mit
einem Vorstandsmitglied
oder einem der Prokuristen
Paul Mathis , Eduard
Stockder oder vr . Fried¬
rich Wenhel. 2. Dt Fried-
rich Wentzel , Berlin -Wil-
mersdorf ; er vertritt ge¬
meinsam mit einem Vor¬
standsmitglied oder mit
einem der Prokuristen
Mathis Stockder oderClaS .
8 . 7. 31 .

Durlach. « .901
Handelsregister A. Ein¬

getragen am 12. Juni 1931
zur Firma Eugen Scherer
in Durlach : Die Firma
wird von Amts wegen ge¬
löscht.

Amtsgericht Durlach.

Heidelberg. A.902
Handelsregister - Abt. A

Bd. IV O .-Z. 11 zur Fir -
ma Elsa Faul in Heidel¬
berg : Inhaberin ist jetzt
Ernst Eberhardt Witwe,
Elsa geb . Faul in Heidel¬
berg.

O . -Z . 285 : Die Firma
Alfred Lohfink in Heidel¬
berg wurde von Amts we¬
gen gelöscht.

Bd . VI O .-Z . 276 : Fir¬
ma Han » Schneider in
Heidelberg; Inhaber ist
Kaufmann Han» Schnei¬
der. ebenda.

Heidelberg, 17. 6. 1931.
Amtsgericht.

Karlsruhe . A.971
Handelsregistereinträge .
1 . Christian Kunzman «,

Karlsruhe . Die Firma ist
erloschen . 6 . 7 31.

2. Karl Striegel & Co.
Karlsruhe . Offene Ham
delsgefellfchaft mit Beginn
am 1. Juli 1931 . Persön¬
lich haftende Gesellschaft
ter : Karl Striegel , Kauf,
mann , Karlsruhe ; Eugen

Wöffner, Kaufmann ,
Feuerbach. Jeder der Ge¬
sellschafter Karl Striegelund Eugen Wöffner ver¬
tritt nur gemeinsam mit
dem anderen Gesellschaf¬
ter oder mit einem Pro¬
kuristen. Gesamtprokurist :
Alfred Wöffner, Kaufmann ,
Karlsruhe . Er vertritt ge¬
meinsam mit einem per¬
sönlich haftenden Gesell¬
schafter. (Handel mit Four -
nieren und Sperrhölzern .
Gottesauerstrahe 24 ) .
8 . 7. 31.

3. Automobilbaus Peter
Eberhardt , Karlsruhe . Ge¬
samtprokuristen : Friedrich
Eurich und Eugen Mau¬
rer , beide Kaufleute in
Karlsruhe . Sie vertreten
gemeinsam. 9: 7 31 .

Amtsgericht Karlsruhe .

6. Süddeutsche Haus¬
nummer» - Beleuchtungs-
gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung, Karlsruhe
(Baden ) . Josef Köpfer ist
nicht mehr Geschäftsfüh¬
rer . Geschäftsführer : Franz
Josef Sonner , Kaufmann ,
Karlsruhe . 11 . 7. 31.

Amtsgericht Karlsruhe .

Kehl . « .911
Handelsregister . Firma

Schenker & Co^ Südwest¬
deutsches Transportkontor ,
Zweigniederlaffung Kehl
am Rhein mit Hauptsitz in
Frankfurt a. M. : Benno
Karpeles , Berlin , ist aus
der Gesellschaft ausgeschie¬
den.

Kehl , 15. Juni 1931.
Bad . Amtsgericht. II ,

Karlsruhe . A.970
Handelsregistereinträge .
1 . Rheinische Blechwa¬

renwerke, Aktie « - Gesell¬
schaft, Filiale Karlsruhe
in Karlsruhe , Hauptsitz
Weissenthurm a . Rh. vr .
jur . Wilhelm Bösche ist
nicht mehr Vorstand. An
seiner Stelle wurden Franz
Langert , Kaufmann in
Seesen , und Albert Wang-
lin , Fabrikdirektor in

Braunschweig, bestellt .
Beide vertreten gemein¬
sam oder jeder in Gemein¬
schaft mit einem Proku -
risten . Die Prokura des
Albert Züchner ist er-
loschen. 30 . 6. 31.

2. Karlsruher LebenSver-
ficherungSbaukAktiengesell¬
schaft, Karlsruhe , vr . phil .
W . Taeffner , Direktor ,
Karlsruhe , ist zum weite¬
ren Vorstandsmitglied be¬
stellt . 4 . 7. 31.

3. Oberrheinische Treu -
Hand - Aktiengesellschaft
SarlSrnhe . Julius Hepp
ist nicht mehr Vorsürnd.

Lörrach . A .912
Handelsregistereinträge .
Vom 12. Juni 1931 :

Dorner & Ca« G. m . b.
Zweigniederlaffung Lör¬
rach : Kaufmann Alfred
Dorner in Ludwigshafen
a . Rh., deffen Prokura er¬
loschen ist, ist zum Ge¬
schäftsführer mit dem
Recht zur Einzelvertre -
tung bestellt.

Vom 15 . Juni 1931 :
Berlagsdruckerei Grenz-

bote Weil G . m . b. H^Weil : Durch Gesellschaf¬
terbeschlutz vom 28. Mai
1931 wurde die Firma ge¬ändert in „Bechtel & Arn
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung " und der Sitz
nach Lörrach verlegt. Der
Gegenstand des Unterneh¬
mens ist die Herausgabe
von Zeitungen und Zeit¬
schriften, der Betrieb einer
Buchdruckerei mit Buch -,
Papier -, Schreibwaren¬
handlung . Zu weiteren
Geschäftsführern mit dem
Recht zur Einzelvertre¬
tung wurden Buchdrucker¬
meister Fritz Arn und
Kaufmann Robert Dörf -
linger , beidp in Lörrach ,
bestellt . Die 8 1 (Firma ) ,
8 2 -(Sitz ) , 8 3 (Gegen¬
stand des Unternehmens ) ,
8 8 (Geschäftsführer) des
Gesellschaftsvertrags wur¬
den geändert und 8 6 des
Gesellschaftsvertrags ge¬
strichen .

Vom 15. Juni 1931 :
Maier & Krafst, Lörrach:
Die Firma wird von Amts
wegen gelöscht.
Bad. Amtsgericht Lörrach .

Mannheim . AB89
Handelsregistereinträge

vom 13. Juni 1981 :
Albert Jmhoff , Erste

Mannheimer Wurstfabrik,
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung, Mannheim :
Die Prokura de» Robert
Wegner ist erloschen .

G . Fetzer, Gesellschaft
« tt beschränkter Haftung»

Ladenburg : Johannes
Märtens ist nicht mehr
Geschäftsführer.

Mannheimer Börsenban-
Attiengesellschaft, Mann¬
heim : Hugo Ullmann ist
nicht uiehr vorftandsmit -
glied . Kaufmann Friedrich
Thum in Mannheim ist
zum stellvertretenden Vor¬
stand bestellt .

Continentale HandelS-
£ Transport -Gesellschaft
mit beschränkter Haftung ,
Mannheim : Das Stamm¬
kapital ist gemäss dem Ge-
sellskhafterbeschluh vom
1. April 1931 um 200000
Reichsmarkauf 280000 Ml
erhöht. Adolf Liesenfeld ist
nicht mehr Geschäftsfüh¬
rer . Günther Junge in
Frankfurt a. M. »st zum
Prokuristen unter Be¬
schränkung auf den Be¬
trieb der Hauptniederlas .
sung bestellt .

Julius Hermann '» Buch¬
handlung, Mannheim : Die
Prokura der Wilhelmine
Hermann geoorene Witter
ist erloschen .

Georg Scharrer Rachf ,
Mannheim : Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst. Das
Geschäft mit Aktive» und
Passiven und samt der
Firma ist auf Fräulein
Luise Schneider in Mann -
heim übergegangen.

L. Jordan & Franz ,
Mannheim : Das Geschäft
mit der Firma ging auf
Fräulein Mina Jordan in
Mannheim über . Die in
dem bisherigen Geschäfts¬
betrieb begründeten Ver¬
bindlichkeiten sind vom
Übergang auf Fräulein
Mina Jordan ausgeschlos¬
sen . Die Prokuren von
Hedwig Naffauer und Anna
Müller sind erloschen .Bad. Amtsgericht. F .-G . 4,

Mannheim .

Mannheim . A .903
Handelsregistereinträge

vom 17. Juni 1931.
Schloß-Schuh-Gesellschast

mit beschränkter Haftung ,Mannheim : Ludwig Haas
ist nicht mehr Geschäfts;
führer .

Lud. Oppenheimer Söhne ,« ttiengesellschaft, Mann -
heim : Die Firma ist er¬
loschen.

SchuhhauS Schloß Ge-
fevschaft mit befchränfter
Haftung , Mannheim : Die
Gesellschaft ist aufgelöst.
Der bisherige Geschäfts-
führer Kaufmann Ludwig
Haas in Mannheim ist
alleiniger Liquidator . Die
Firma ist erloschen .

Badische Affecuranz-Ge-
sellschast, Aktiengesellschaft ,
Mannheim : Berthold Weiß,
Mannheim , und Emil Har¬
ter , Mannheim -Neckarau ,
find zu Gesamtprokuristen
hestellt . Jeder derselben ist
berechtigt, die Firma der
Gesellschaft gemeinsam mit
einem Vorstandsmitglied
oder mit einem andern
Prokuristen zu zeichnen .

Florian Krebs, Mann -
heim. Inhaber ist Kauf¬
mann Florian Krebs,
Mannheim .
Bad. Amtsgericht, F . -G . 4»

Mannheim .

Pforzheim . A.904
Handelsregistereinträge

vom 12. Juni 1931 :
Firma Pforzheimer An¬

zeiger Gebr . Bode , Pforz¬
heim : Johannes Bode,
Hauptschriftleiter , ist aus
der Gesellschaft ausgeschie¬
den und seine Witwe Frau
Elisabeth Anna Klara geb .
Schmidt in Büchenbronn
(Gartenstadt Sonnenberg )
ist als persönlich haftende
Gesellschafterin in die Ge¬
sellschaft eingetreten . Sie
und auch die Gesellschaf¬
terin Frau Luise Eleonore
Bode geb. Fee» in Pforz -
heim find nur gemein¬
schaftlich oder jede gemein¬
sam mit einem Proku¬
risten zur Bertretung der
Gesellschaft berechtigt. Die
Prokura de» Hermann
Bauser bleibt bestehen .
Dem vr Fritz Bode in
Pforzheim und dem vr '
Paul HanS Bode in Bü¬
chenbronn (Gartenstadt

Sonnenberg ) ist Smzel -
proiura erteilt . Jeder
Prokurist ist auch gemein-
sam mit einer Gesellschaf ,
terin zur Bertretung be¬
fugt.

Die Firmen vr ' Hein¬
rich Hommel, Max Lieben,
Lhpper 4 Co. in Pforz¬
heim find erloschen .

Firma Schüler £ Ku«,
Pforzheim : Franz Josef

Kun, Fabrikant in Pforz¬
heim, ist aus der Gesell¬
schaft ausgeschieden. Die
Prokura de» Max Schmidt
besteht fort .

Firma Uhrenfabrik Karl
Ronnenmacher, Pforzheim .
Inhaber ist Karl Nonnen¬
macher , Fabrikant in
Pforzheim .

Firma Habermehl £
Dietrich, Pforzheim : Das
Geschäft ist mit der Firma
auf Frau Gustav Haber-
mehl Witwe, Anna geb .
Siegele , in Pforzheim
übergegangen . Die Pro¬
kura des Wilhelm Frautz
ist erloschen ,

vom 15. Juni 1931 :
Firma Lauer £ Wied¬

mann, Pforzheim : Die Ge¬
sellschaft ist aufgelöst. Da»
Geschäft ist mit Firma auf
Max Silbereisen , Kauf¬
mann in Pforzheim , über¬
gegangen, wobei der Über¬
gang der im Betrieb de»
Geschäftsbegründeten For¬
derungen und Verbindlich-
leiten ausgeschloffen ist.

Vom 17. Juni 1931 :
Firma Wilhelm Sihn jr .,

Riefern . Inhaber ist Wil¬
helm Sihn jr ., Fabrikant
in Niefern .
Amtsgericht Pforzheim .

Philippsbnrg . R .567
In das Handelsregister

B Band I O .-Z. 11 S . 60 :
Firma I . Weick, Gesell-
schaft mit befchränfter
Haftung in Rheinhausen,
wurde eingetragen :

Die Liquidation der
I . Weick G. m. b . H . in
Rheinhausen , deren Fir¬
ma am 27. März 1929 von
Amts wegen gelöscht
wurde, wird fortgesetzt .
Zum Liquidator wich Jo¬
sef Weick , Schuhmacher¬
meister in Rheinhausen,
ernannt .

Philippsburg , 17. 7. 31.
Amtsgericht.

Säckingeu. A.877
Handelsregistereintrag

zur Firma Schmirgelwerk
Di: Rudolf Schönherr,
Abteilung Elektroschmelz -
werk in Bad Rheinfelden,
Zweigniederlassung der
Firma Schmirgelwerk vr

Rudolf Schönherr in
Chemnitz : Die Zweignie-
devlaffung ist aufgehoben.
Säckingen, 8. Juni 1931.

Amtsgericht.
Schönau (Schw .) A.802

Handelsregistereintrag
Abt. B O .-Z. 21 (Firma
Jos . Ed. Faller , Bürsten-
sabrtk AG. in Todtnau :
In der AufsichtsratSlsitzung
vom 6. Mai 1931 wurde
als weiteres Vorstands¬
mitglied ernannt : Oskar
Faller , Fabrikant in Todt¬
nau . Ferner wurde in die¬
ser Sitzung beschlossen, dass
zur rechtsgültigen Zeich¬
nung der Firma die Un¬
terschriften von zwei zeich¬
nungsberechtigten Herren
erforderlich sind .

Schönau i. Schw.,
den 5. Juni 1931.

Amtsgericht.

Schöna« (Schw.) A.884
Handelsregistereintrag A

Band I O . -Z . 216 : Die
Firma A. Zahoransktz in
Todtnau ist geändert in
Anton Zahoransktz in Todt¬
nau .
Schönau i. Schw., 9. 6. 31.

Amtsgericht.

Schopfheim. R .562.
Handelsregistereintrag B

Band II O .-Z. 3 zur Fir¬
ma : Joh . Suttrr , Papier¬
fabrik, Aktiengesellschaft

in Schopfheim: Die Pro¬
kura des Anton Acker¬
mann ist erloschen . Dem
Walter Heinzmann , Kauf¬
mann in Schopfheim, ist
Gesamtprokura erteilt ; er
ist berechtigt, zusammen
mit einem Vorstandsmit¬
glied oder einem Han¬
delsbevollmächtigten die

Firma zu zeichnen . Franz
Brecht. kaufmännischerDi-
rektor in Schopfheim, ist
zum Vorstandsmitglied
bestellt worden. Derselbe
ist berechtigt, zusammen
mit einem Vorstandsmit¬
glied oder mit einem Pro¬

kuristen oder einem Han .
delsbevollmächtigten die
Firma zu zeichnen .
Schopfheim, 10. 7. 1931.

Bad . Amtsgericht.

Stockach « .890
Handelsregister ABd . II

O^Z. 7 . Helmut Lang-
horst£ «». Asphalt-, Teer -
und Zemrut -Handels-Ge-
sellschast in Ludwigshafen
a. See. Persönlich haf-
tende Gesellschafter sind :
Helmut Langhorst, Kauf¬
mann , und dessen Ehefrau
Erika geb. Schrauth , in
Ludwigshafen a . See . Of-
fene Handelsgesellschaft,
begonnen am 23. April

Stockach, 12. Juni 1931.
Bad. Amtsgericht.

Triberg . « .914
Im Handelsregister B

wurde bei der FirmaGöttlrr £ Cie, Metall¬
industrie G . m. b . H. in
Triberg eingetragen : 8 1
des Gesellschaftsvertrags
vom 3 . Juli 1923 ist ge¬ändert . Die Firma lautet
jetzt : Becker & Cie., Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung . Di« bisherigen
Geschäftsführer Karl Gött-
ler und Bernhard Dold,
beide in Triberg , sind ab-
berufen . Als weiterer Ge¬
schäftsführer ist bestellt :
Karl Ludwig Becker. Me¬
tallwarenfabrik in Villin-
gen.

Trcherg, 20 . Juni 1931.
Amtsgericht.

Überlingen. A.893
Handelsregister Abt. A

Band I O^Z. 247. Firma
Horuverla » Hermann

Hoffman» und Schmuck¬
warengroßhandlung in

Neffelwangen ist erloschen .
Den 10. Juni 1931.

Bad. Amtsgericht
Überlingen.

Billinge«, Bad. A .878
Handelsregistereintrag .

8 Band I O.-Z. 79. Fir¬
ma Eugen Kämmerer, Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung in Billingen :
Durch Beschluß der Ge¬
sellschafter vom 20. 5. 1931
ist die Gesellschaft auf -

Kaufmann ' in Mannheim ,
Medikusstr. 10.

S . Ats Liquwator ist
lt Heinrich Mintrop ,

Kaufmann ' in Mannheim ,

Billingen, 5. Juni 1931.
Bad. Amtsgericht. I .

Waldshut . « .915
Handelsregistereintrag

Abt . B Band I zur Firma
Gesellschaft für Holzstoff¬
bereitung in Basel, Zweig¬
niederlaffung in Albbruck,
Aktiengesellschaft : Nach
dem Beschluß der General¬
versammlung vom 26.
März 1931 soll das Grund¬
kapital um 2100 000 schw .

8 -992 . Karlsruhe, über
das Vermögen der Firma
Heinrich R-nsch, HolMoß-
haudlung in Karlsruhe ,
Hoffstr . 1, wurde heute nach-
mittag 4' /, Uhr das Ver-
gleichsberfahren zur Ab-
Wendung des Konkurses
eröffnet. Vertrauensperson
ist : Rechtsanwalt A . Boppin Karlsruhe , Karlstr . 22 .
Bergleichstermin ist am
Montag, de» 10. Angnst 1931 ,
nachmittag 4 Uhr , vor
demAmtsgerichtKarlsruhe ,
Akademiestr . 8, I . Stock,
Zimmer Nr . 40 . Der An¬
trag auf Eröffnung des
Verfahrens nebst Anlagen,
sowie das Ergebnis der
weiteren Ermittlungen sind
auf der Geschäftsstelle zur
Einsicht der Beteiligten
niedergelegt. KarlSruhe.den
17. Juli 1931 . Geschäft»-
stelle deS Amtsgericht» A 9.

8 .993 . Karlsruhe. Das
Vergleichsverfahren über
das Vermögen der Firma
Jakob Möloth , Inhaber Fritz
Möloth in Karlsruhe , Wald-
ftr- 63 wurde nach der am
15 . ds . MtS. erfolgten Be¬
stätigung des Vergleichs
vom 8. Juli 1931 aufge¬
hoben. Karlsrule , den 16.
Juli 1931 . Geschäftsstelle
des Amtsgerichts A 4.

Frs . erhöht werden. Da»
Grundkapital ist um die.
sen Betrag erhöht und be-
trägt jetzt 6 300 000 schw,

Ars . Rudolf Lüscher -
Burckhardt ist verstorben,an deffen Stelle wurde
Albert Alfred Hoffmann-
WiSner, Kaufmann in Ba.
sel, zum Vizepräsidenten
des Becwaltungsrats er-
nannt , der mit einem Mit.
glied der Zentraldirektion
oder einem Prokuristen zu
zweien kollektiv zeichnet .
Diplomingenieur Emil W.
HockenjoS und Heinz Rin¬
derknecht in Bafel sind
Mitglieder der Zentral¬
direktion, die unter sich
oder mit einem der übri¬
gen Zeichnungsberechtig,
ten zu zweien zeichnen .
Die Prokura des Emil W.
HockenjoS und Heinz Rin -
derknecht ist erloschen .
Waldshut . 10. Juni 1931.

Bad . Amtsgericht. II .

Wiesloch . 8905
Im Handelsregister A

wurde eingetragen :
a) in Band I zu O . - Z.

91 , Firma David Gnmbe-
rich in Baiertal , Inhaber
David Gumberich in Baier¬
tal : Offene Handelsgesell¬
schaft . Julius Gumberich
und Nathan Gumberich,
beide in Baiertal , sind als
persönlich haftende Gesell¬
schafter eingetreten .

b) in Band I zu O .-Z . 2,
Firma Georg Burckhardt
in Wiesloch: Weingutsbe¬
sitzer Richard Burckhardt
in Wiesloch ist am 1. April
1931 gestorben. Geschäfts¬
inhaber sind : 1 . Frau Wil-
helmine Burckhardt gebo¬
rene Reinhardt . Witwe de?
Richard Burckhardt, 2.
Wolfgang Burckhardt, ge¬
boren 17. Oktober 1911,
Student , 3. Helene Burck¬
hardt , geboren 8 . Februar
1915 , ohne Beruf » 4. Ger¬
trud Burckhardt, geboren
16. Oftober 1916 , ohne Be¬
ruf , alle in Wiesloch, in
Erbengemeinschaft.

c) in Band II unter
O . -Z. 8, Firma Friedrich
Schweinfurth in Wiesloch ,
Inh . : Friedrich Schwein»
furth , Schuhmacher in
Wiesloch.

Wiesloch . 15. Juni 1931.
Amtsgericht.

Wolfach . A .874
In das Handelsregister

A I wurde zu O .-Z. 153
Fridolin Kern , Haslach
i. K .. eingetragen : Offene
Handelsgesellschaft. Willy
Kern ist in das Geschäft
als persönlich haftender
Gesellschafter eingetreten .
Die Gesellschaft hat am
1. Januar 1931 begonnen.

Wolfach , 9. Juni 1931.
Amtsgericht.

kmm -vimM
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Dienstag , den 21 . Juli 1931

Operette von Leo Fall
Dirigent : Zilz«

Regie : Reißnoe
Mitwirkende :

Löser, Jessner, Jensen , Le.
derer, Schnitzer, Macher,
Ziegler, Hofer, Hellmuth,

Mehner, Kurr

Anfang 20. Ende 23

Preise 1—4 X* .

Mi - 22. 7. Zum erstenmal :
Hoheit tanzt Walzer - Do.
23 . 7 . Ein Walzertraum -
Fr . 24. 7. Hoheit tanzt
Walzer. Sa . 25. 7 . Die
Rose von Stambul - So .
26. 7 . Hoheit tanzt Walzer

Druck G . Braun , Karlsruhe .
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